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D 'Murmelthierli.

Hoch obe , wo d' Sunne durs blau Fänschter ineluegt,

und d'Bächli usiveckt, die gar munter us ihre chrischtallene

Bettli schpringe , und d'Schtäge ab und vorö Hus i die

grüene Gärte , isch Wäger Mänge s'Dischli deckt und

s ' Bettli g' wermt . Und zuene ufe chlädere d'Dlüemli

über Schtäi und Schtaffle , zu ne abe blinzle d'Schtärnli

gar fründlech , und Dlüemli und Schtärne bringe - nc

Troscht und Fräud , und d'Felswand ösnet si , und git

en« B ' husig . I maine d'Murmelthierli , die zwüsche

Schutt und Schtäi und Blueme ihres Häimet häud.

Labe st nid gar munter und z' fride dert vbe^ Hand

si nid alles , was si nume bruche ? D ' Morge und d'Obige

sind chuel , au Summerszit , drum schlecke si allewyl

bis über d'Ohre i - m - ene wite , langhörige Belzrock.

Bruche si Wärchzüg zum Grabe , so Hand si a de

Döplene vorne vier Schüfeli ; wi waidli grabe si öo nid

s 'Hllsli us , wüsche d' Gäng und d' Schtube gar süberlj.

Bruche st - n - e Sichle fürs Gras und d'CHrüter z' maie,

so Hand st ihri lange g'wetzte Jähnli . Und groß sind

ihre Aug «, scharf und fin isch s ' Ghör und no finer

d 'Nase , wenn si scho- n - e Scharte het , selb Het nüt

z' bedüte ; merke st doch de Jäger bi Aite , eb er dußeli

hiuder de Fels«, oder eb er tief unöe über de Gletscher
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geühl , oder obe us em schkeinige Groth . Aber schtattlick
schkoht ne der Sckinurrbart , und die höche Augsbraue , ^
und a - n - ihre säiße Dogge merkt me's wohl , daß si
ebe nid Mangel lide. Ueber oll das Hand sie Verfichdand
und Lischt ; drum grife si alles gar fin a. Si schtelle - n-
ihre Wacht us , und merkt die öppe de Geyer über de
Wulke , so pfift si , und hurtig gänd die andere Ant¬
wort , und packe si hurtig i - nihre sicher: Veschtig.
Au sind si gar glehrig für allerley Chünficht.

Und was füehre si do obe nid für - n - eü luschdig' s
Labe ! Hand volluf allen' yl , wo d'Wildhäuer und d'Gäise
chum meh äppis finde. Friich sind si am Morge , sitze
uf d' Schtäi und unter d'Blueme , und luege ganz i
Bekrachtig versunke , wie d'Sunne ihres Liecht i guldigc
Bache über s ' Js abe schickt; denn giiggele die Junge
surre usem änge Duhrl ! , löhnt si use alsgmach , und
schpringe im Alpechlce und under de Schtärneblume , de
ganze Tag , as eb si allewyl Suntig hätte . Und wird
s ' Wätter ivunderlich und ulidig , so löhnd si' s chute und
schmähle und sllsch ne lang wohl i - » - ihrem Hüttli.

So goht 's fürt die ganze Ait , bis der Augschte chunt,
denn mäihe si s 'Gras ab , diire' s und träg ' es is Win-
terhus , und schüttle ihres Bett us. Und wenn der Thau
im Nyf etschlost, und z'Mittag erfichti lebändige Tröpslene
us de Bliiemli runnt , und ab de Blettlene , denn danke
sie : setzt isch'S au Iit mit eus . Si gähnt i - n - ihrcs
Winterquartier , und vermuhre Dühr mit Erde und Heu , '
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daß käis Lüftli cha ine cho. Do faschte si no vierzähe

Dag lang , as eb sie wette Bueß buch ; si chugle si

gar noch zäme , gctroscht und unbekümmert ob allem,

was cho möcht. Der Winter wirft über si e warmi,

flumigi Decki. Sie liege bi nenand , schtif und chalt,

esse nüt und rode si nid , schnufe blöüli , und s'Härzli

schloht n' e chnm. Nie chönt si use nch , me chönt' ne

s ' Maffer i Lib schtoffe, se gschbührtes nid ; se liege im

chüeie Grab , und wohl versorgt wi - n - im Mueterlib.

Der Winter chunt schtränger und schtränger : Wulke

sage finster und grusig dur d'Schluchte , löhnt si abe

uf ihres Hus ; d' Schtürm rüttle d'Bärge , und schüttle

Js und Schtäi is Dahl wie Bletter vo de Bäume;

si wüße von allem nüt . D ' Lawine donneret über si,

s ' isch as cb si sibe Chlofter tief linderem Meerbode lege.

Und der Jäger goht verbi , si ghöre der Schnee vo sine

Dritte nid gihre . Aber wie gut der Herbscht si ver¬

birgt , der Winter si deckt; der Früehlig findet si und

weckt si nf . Und duhr und duhr luegt d' Sunne , lüpft

ue Decki ab ihrem Grab , und s' ischt , as eb si »e rüefti:

„cklömet füre , s ' isch dischet und s 'Döscheniere parat . "

Si ghöreS , si erivarme , schnarchle und schtrecke si , und

uoh halb im Schlof finde si de Wäg dnr de finschterc Gang

und mache Duhr uf. Do luegt ne der Morge rächt friisch

und frundlich i d'Ange , und Sischne, se feie erficht gefichder

is Bett , und hebe- n - gueti rüehigi Nacht gha.

Seh , möchtificht nid an gärn so - ues Murmelthierli si?
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